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A ALLGEMEINER TEIL 

A.1 AUFTRAGGEBER UND WETTBEWERBSBÜRO 

A.1.1 Ausloberin / Auftraggeberin 

Bundesimmobiliengesellschaft m.b.H. (BIG) 
Hintere Zollamtsstraße 1, 1031 Wien 
Planen und Bauen Wien 
 

Telefon: +43 5 0244 - 1449 
Fax: +43 5 0244 - 4732 
E-Mail: gottfried.flicker@big.at 

A.1.2 Wettbewerbsbüro und Ansprechstelle im Wettbewerb 

ZT DI Andrea Hinterleitner 
Ditscheinergasse 4/12, 1030 Wien 
 

Telefon: + 43 1 877 48 11 
Fax: + 43 1 877 48 54 
E-Mail: office@zt-hilei.at 

A.1.3 Berater und Vorprüfung Energieeffizienz 

e7 Energie Markt Analyse GmbH 
Theresianumgasse 7/1/8, 1040 Wien 

A.1.4 Berater und Vorprüfung Brandschutz 

Bm DI Alexander Kunz 
Pachergasse 13, 2344 Maria Enzersdorf 

A.2 GEGENSTAND DES REALISIERUNGSWETTBEWERBES 

Gegenstand des Realisierungswettbewerbes (im Folgenden kurz „Wettbewerb“ 
genannt) ist die Erlangung von baukünstlerischen Vorentwurfskonzepten (reduzierte 
Vorentwurfsunterlagen) für die Bauaufgabe Bildungsquartier Wien 22., aspern 
Seestadt, Baufeld D 18 - Teilgebiet 2 - Bundesschulgebäude. 
 

Die im gesamten Wettbewerbsverfahren verlangten Ausarbeitungen müssen so 
ausgearbeitet sein, dass in der 1. und 2. Wettbewerbsstufe im jeweils vorgegebenen 
Detaillierungsgrad die vorgeschlagene Lösung der gestellten Aufgabe eindeutig 
ablesbar ist. 

A.3 ART DES VERFAHRENS 

Der Wettbewerb wird als EU-weites, offenes, 2-stufiges Verfahren im 
Oberschwellenbereich zur Erlangung von baukünstlerischen Vorentwurfskonzepten 
(reduzierte Vorentwurfsunterlagen) mit anschließendem Verhandlungsverfahren für die 
Vergabe von Generalplanerleistungen gemäß Bundesvergabegesetz (BVergG) 
durchgeführt, wobei die Anonymität der Teilnehmenden über die Dauer des gesamten 
Wettbewerbsverfahrens bis zum Abschluss der Preisgerichtssitzung erhalten bleibt. 
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In der 2. Wettbewerbsstufe werden im Rahmen eines Vorentwurfskonzeptes detaillierte 
Ausarbeitungen und Vorschläge zur gegenständlichen Bauaufgabe, sowohl in 
baukünstlerischer als auch in funktionaler / ökonomischer und ökologischer Hinsicht 
erwartet. 

A.3.1 Teilnahmeberechtigung 

Auf Grund der Aufgabenstellung ist ein Freiraumplaner verpflichtend ins Projektteam 
aufzunehmen. Weiters wird empfohlen einen Sachverständigen für Brandschutz ins 
Projektteam aufzunehmen. 
Teilnahmegemeinschaften dürfen gegenüber der 1. Wettbewerbsstufe nicht 
verändert werden. Im Übrigen siehe Punkt A.3.1 der 1. Wettbewerbsstufe 

A.3.2 Ausschreibungsunterlagen  

Die Wettbewerbsteilnehmer der 2. Stufe erhalten vom Wettbewerbsbüro ein neues 
Passwort um die Unterlagen der 2. Stufe herunterladen zu können. Ergänzungen 
der Ausschreibungsunterlagen werden ebenfalls auf dem Downloadportal des 
Wettbewerbsbüros verlautbart. Die Wettbewerbsteilnehmer erhalten den Hinweis zu 
Aktualisierungen per E-Mail und können auch alle Aktualisierungen über das 
Downloadportal herunterladen. 

A.3.3 Ausschließungs- und Ausscheidensgründe 

Eine Wettbewerbsarbeit muss vom Preisgericht  

- bei Vorliegen von Ausschließungsgründen gemäß § 2 der WOA, wobei in 
Abänderung zu § 2 kein Ausscheiden eines mit Vorarbeiten befassten Teilnehmers 
erfolgt, wenn die entsprechenden Vorarbeiten der Wettbewerbsausschreibung 
beiliegen 

- bei verspäteter Einreichung der Wettbewerbsarbeit oder des Modells 

- bei Verletzung der Anonymität 

und kann 

- bei Fehlen zur Beurteilung geforderter Unterlagen 

- bei Nichteinhaltung von Vorgaben in den Wettbewerbsunterlagen, soweit diese 
als einzuhalten bezeichnet sind, über Beschluss des Preisgerichtes 

von der Beurteilung ausgeschlossen werden. 

Weiters können einzelne Unterlagen zur Wettbewerbsarbeit, die nicht gefordert sind 
und nicht den Vorgaben zur Art der Darstellung entsprechen, über Beschluss des 
Preisgerichtes und begründet ausgeschieden werden. 

A.4 RECHTSGRUNDLAGEN UND VERFAHRENSREGELN 

Rechts- und Verfahrensgrundlage sind folgende Verfahrensbedingungen im Sinn der 
Ausschreibung: 

1) schriftliche Fragebeantwortung der 1. und 2. Wettbewerbsstufe 
2) Protokoll des Kolloquiums der 1. Wettbewerbsstufe 
3) Inhalt dieser Ausschreibung samt Beilagen 
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Subsidiär gelten: 
 die Bestimmungen des Bundesvergabegesetzes BVergG 2006 idgF 

(http://www.ris.bka.gv.at) 

 die Wettbewerbsordnung Architektur WOA 2010 
(http://www.aikammer.org/detail.php?id=353) 

 die Bestimmungen des ABGB §§ 860 ff. 

Bei Widersprüchen gelten die Unterlagen in der angeführten Reihenfolge. Mit seiner 
Registrierung nimmt jeder Teilnehmer sämtliche in dieser Wettbewerbsausschreibung 
enthaltenen Bedingungen an. Jeder Teilnehmer ist bis zur Veröffentlichung durch die 
Auftraggeberin zur Geheimhaltung der eigenen Wettbewerbsarbeit verpflichtet und 
nimmt ausdrücklich zur Kenntnis, dass die Entscheidung des Preisgerichtes in allen 
Fach- und Ermessensfragen endgültig und unanfechtbar ist. 

Prüfungsvermerk der Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten für 
Wien, Niederösterreich und Burgenland: 

Als am Verfahrensort zuständige Berufsvertretung hat die Kammer der Architekten und 
Ingenieurkonsulenten für Wien, NÖ und Bgld die Ausloberin beraten und die 
Wettbewerbsunterlagen hinsichtlich der Wahrung der Berufsinteressen der 
TeilnehmerInnen überprüft. Daher hat die Kammer für diesen Wettbewerb mit 
Schreiben vom 28.08.2012 und mit der Verfahrensnummer W/N/B 14/2012 ihre 
Kooperation mit der Ausloberin erklärt und ihre PreisrichterInnen nominiert. 

A.5 WETTBEWERBSSPRACHE 

In allen Phasen des Verfahrens gilt Deutsch als Wettbewerbssprache als vereinbart. 

A.6 TERMINE UND NÄHERE ANGABEN ZUM ABLAUF 

A.6.1 Termine der 2. Wettbewerbsstufe 

Ausgabe der Ausschreibungsunterlagen 2. Stufe 9. Jänner 2013 

Schriftliche Fragen an das Wettbewerbsbüro bis spätestens 21. Jänner 2013 

Beantwortung der schriftlichen Fragen bis spätestens 28. Jänner 2013 

Abgabe der Wettbewerbsarbeiten (außer Modell) bei / bis spätestens:  

 ZT DI Andrea Hinterleitner 
Ditscheinergasse 4/12, 1030 Wien 

zu den Bürozeiten: Montag - Donnerstag 09:00 – 16:00 Uhr 
Freitag 09:00 – 12:00 Uhr 
Telefon: + 43 1 877 48 11 

 4. März 2013 / 16:00 Uhr 

Abgabe des Modells bei / bis spätestens: ZT DI Andrea Hinterleitner 

Adresse und Zeiten s.o. 
 21. März 2013 / 16:00 Uhr 

Sitzung des Preisgerichts: Anfang April 2013 
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A.6.1.1 Fragenbeantwortung 

Fragen zum Wettbewerbsgegenstand sind ausschließlich schriftlich (per E-Mail an 

office@zt-hilei.at) bis zum unter Pkt. A.6 genannten Zeitpunkt (einlangend beim 

Wettbewerbsbüro) zulässig. Schriftliche Fragen, die nach diesem Termin einlangen, 

gelten als verspätet und fließen nicht in die Fragebeantwortung ein. 

Sämtliche Fragen werden schriftlich beantwortet. Die anonymisierten Fragestellungen 

und Antworten werden allen Teilnehmern der 2. Wettbewerbsstufe, der 

Auftraggeberin und den Mitgliedern des Preisgerichtes per E-Mail bekannt gegeben 

und im Downloadbereich des Wettbewerbsbüros veröffentlicht. 

A.6.1.2 Abgabe der Wettbewerbsarbeiten und Modelle der 2. Wettbewerbsstufe 

Die Wettbewerbsarbeiten und Modelle (Ausführung grundsätzlich weiß matt) sind bis 

spätestens zu den unter Pkt. A.6 jeweils genannten Terminen im Wettbewerbsbüro 

entsprechend verpackt (siehe Pkt. A.7) gegen Erhalt einer Übernahmebestätigung 

abzugeben.  

Elektronisch übermittelte Wettbewerbsarbeiten gelten als nicht rechtzeitig 

eingelangt. 

Mit der Post, mit Paket- oder Botendienst übersandte Wettbewerbsarbeiten 

(Ausarbeitungen, Unterlagen) und Modelle müssen spätestens bis zu den oben 

angeführten Terminen im Wettbewerbsbüro eingelangt sein.  

Das Risiko des rechtzeitigen Einlangens trägt der Teilnehmer (siehe dazu 

Pkt. A.3.3.).  

A.6.1.3 2. Sitzung des Preisgerichts 

Das Preisgericht wird zur Beurteilung der Projekte zusammentreten (siehe Pkt. A.6). 

Die Sitzungen des Preisgerichtes sind nicht öffentlich. 

Nach dem Bericht der Vorprüfung erfolgt die Beurteilung und Reihung der Projekte 

von 1 bis 8 durch das Preisgericht. 

In der Sitzung des Preisgerichts zur 2. Wettbewerbsstufe erfolgt nach Abschluss der 

Bewertung im Beisein des Preisgerichtes die Aufhebung der Anonymität durch Öffnen 

der Verfasserkuverts. 

A.6.1.4 Wettbewerbsergebnisse und öffentliche Ausstellung der Arbeiten 

Die Wettbewerbsergebnisse werden nach Abschluss des Wettbewerbsverfahrens in 

den Medien und im Amtsblatt der EU bekannt gegeben. 

Alle nicht ausgeschiedenen Wettbewerbsarbeiten (Arbeiten der 1. und der 2. 

Wettbewerbsstufe) werden nach Abschluss des Wettbewerbsverfahrens ausgestellt. 
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Die Namen der Verfasser der Wettbewerbsarbeiten sowie deren Mitarbeiter werden 

in dieser Ausstellung angegeben. Ort und Zeitpunkt dieser Ausstellung werden allen 

zugelassenen Wettbewerbsteilnehmern, den Preisrichtern sowie den 

Ersatzpreisrichtern bekannt gegeben. 

Zusätzlich werden die Ergebnisse auf der Homepage der BIG (http://www.big.at) 

bekannt gegeben. 

A.6.2 Publikation der Wettbewerbsarbeit im Internet 

Die Wettbewerbsteilnehmer sind aufgefordert, an der Internetpublikation ihrer 

Wettbewerbsbeiträge im Rahmen des Portals http://www.architekturwettbewerb.at der 

Bundeskammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten durch die Übergabe 

publikationsfähiger Daten mitzuwirken. Da vorgesehen ist, die Daten ohne weitere 

Bearbeitung zu veröffentlichen, wird um die Einhaltung folgender Regeln ersucht: 

 je eine gesonderte Publikationsdatei (im pdf-Format) entsprechend jedem 

eingereichten Plan, bei 300 dpi-Auflösung, in einfacher Ausfertigung auf 

CD-ROM oder DVD. Die CD-ROM bzw. DVD muss unter Microsoft- oder 

Mac-Betriebssystemen lesbar sein; 

 Dateigrößen möglichst klein (< 1 MB); 

 inhaltlich eindeutige Dateibenennungen: z.B. „Kennziffer.pdf“; 

 Projektbeschreibung als gesondertes pdf-Dokument. 

 

Anforderungen an das Siegerprojekt: 

Für die Einarbeitung des Siegerprojekts in das virtuelle Stadtmodell der Stadtplanung 

Wien ist dieses als digitales 3D-Modell bereitzustellen. Dieses ist entsprechend den 

Vorgaben zur Erstellung eines digitalen 3D-Modells (Beilage D17) auszuarbeiten. Die 

Übergabe der Daten muss innerhalb von sechs bis acht Wochen nach Bekanntgabe 

der Entscheidung des Beurteilungsgremiums erfolgen. Ein entsprechender Termin 

wird nach Abschluss des gegenständlichen Verfahrens bekannt gegeben. 

A.7 FORMALE BEDINGUNGEN UND KENNZEICHNUNG DER UNTERLAGEN 

A.7.1 Pläne, Schriftstücke, sonstige Unterlagen 

Alle Einzelstücke (Pläne, Schriftstücke, Modell) sind wie folgt zu kennzeichnen: 

Jede eingereichte Wettbewerbsarbeit ist mit einer Kennzahl zu bezeichnen, die aus 

sechs Ziffern besteht und in einer Größe von 1 cm Höhe und 6 cm Länge auf jedem 

Blatt und auf jedem Schriftstück der Arbeit rechts oben anzubringen ist. Alle 

Einzelstücke der Wettbewerbsarbeit haben ferner die Aufschrift „Wettbewerb 

Bildungsquartier aspern Seestadt Baufeld D18 – Teilgebiet 2 – Bundes-
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schulgebäude, 2. Stufe“ zu enthalten. Der Wettbewerbsarbeit ist ein Verzeichnis 

aller eingereichten Unterlagen beizufügen (Beilage D33). 

Die Wettbewerbsarbeit ist doppelt verpackt abzugeben bzw. einzusenden.  

Die äußere Verpackung ist mit der Kennzahl und mit der Bezeichnung 

„Wettbewerb Bildungsquartier aspern Seestadt – Baufeld D 18 - Teilgebiet 2 – 

Bundesschulgebäude, 2.Stufe“ zu versehen. Auf der inneren Verpackung ist 

lediglich die Kennzahl anzubringen. 

Wird die Wettbewerbsarbeit per Post, Paket- oder Botendienst versendet, ist als 

Absender die „Bundeskammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten, 

Karlsgasse 9, 1040 Wien“ anzuführen. 

A.7.2 Verfasserbrief 

Der Wettbewerbsarbeit ist ein undurchsichtiger, verschlossener Briefumschlag 

beizulegen, der außen die Kennzahl und die Aufschrift „Verfasserbrief“ trägt und 

folgenden Inhalt aufweist: 

Verfasserbrief gemäß Vorlage 

Identitätsnachweis mit Namen und Anschrift des Teilnehmers (bzw. der 

Mitglieder der Teilnahme- bzw. Arbeitsgemeinschaft) unter Anführung der 

Mitarbeiter (siehe beiliegendes Formblatt Beilage D34). 

Bei Teilnahme- bzw. Arbeitsgemeinschaften ist ein Mitglied als vertretungsbefugt 

auszuweisen. Der Verfasserbrief hat weiters die Telefonnummer, die 

Telefaxnummer und die E-Mail-Adresse sowie die Kontonummer des Teilnehmers 

(Vertretungsbefugten) zu enthalten. Dem Verfasserbrief ist (sind) der (die) 

Nachweis(e) der Befugnis gem. § 71 BVergG (siehe A.7.3.a) beizufügen. 

Der (Die) Nachweis(e) der Befugnis hat (haben) durch Vorlage der im Herkunftsland 

des Unternehmers zur Ausführung der betreffenden Dienstleistung erforderlichen 

Berechtigung oder einer Urkunde betreffend die im Herkunftsland des 

Unternehmers zur Ausführung der betreffenden Dienstleistung erforderliche 

Mitgliedschaft zu einer bestimmten Organisation zu erfolgen (z.B. Vorlage der 

aufrechten Befugnis gem Ziviltechnikergesetz (ZTG)). 

A.7.3 Eignungsnachweise 

Nachweis der Befugnis gem § 71 BVergG (siehe A.7.2.). 

weitere Festlegung siehe Unterlage der 1. Wettbewerbsstufe Punkt A.1.7. 
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A.8 ZUSAMMENSETZUNG DES PREISGERICHTS 

(F) Fachpreisrichter, (S) Sachpreisrichter 

Hauptpreisrichter 

Vorsitzende Arch. Mag.arch. Marta Schreieck (F) 
(Vertreterin des BIG Architektur Beirates) 

Stellvertretender Vorsitzender Arch. DI Friedrich Passler (F) 
(Vertreter der Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten für Wien 

Niederösterreich und Burgenland) 

Schriftführer DI Gottfried Flicker (F) 
(Vertreter der Bundesimmobiliengesellschaft mbH) 

Arch. Mag.arch. Laura Patricia Spinadel (F) 
(Vertreterin der Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten für Wien 

Niederösterreich und Burgenland) 

DI Günther Sokol (F) 
(Vertreter der Bundesimmobiliengesellschaft mbH) 

DI Peter Dietl (S) 
(Vertreter des Bundesministeriums für Unterricht, Kunst und Kultur) 

DI Thomas Nausch (S) 
(Vertreter des Bundesministeriums für Unterricht, Kunst und Kultur) 

HR Ing. Martin Kapoun (S) 
(Vertreter des Stadtschulrats Wien) 

DI Andrea Cejka (F) 
(Vertreterin des aspern Beirates) 
 

Ersatzpreisrichter 

Arch. DI Eva Češka (F) 
(Vertreterin der Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten für Wien 

Niederösterreich und Burgenland) 

Arch. DI Michael Anhammer (F) 
(Vertreter der Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten für Wien 

Niederösterreich und Burgenland) 

Arch. DI Helmut Wimmer (F) 
(Vertreter des BIG Architektur Beirates) 

DI Cilli Wiltschko (F) 
(Vertreterin der Bundesimmobiliengesellschaft mbH) 

DI Brigitte Rabl (F) 
(Vertreterin des Bundesministeriums für Unterricht, Kunst und Kultur) 

DI Karin Schwarz  (F) 
(Vertreterin des Bundesministeriums für Unterricht, Kunst und Kultur) 

AD Ing. Rudolf Forstner (S) 
(Vertreter des Stadtschulrats Wien) 

DI Dr. Peter Holzer (F) 
(Vertreter des aspern Beirates) 
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Berater des Preisgerichtes (ohne Stimmrecht) 

Ing. Andreas Helm und DI Bernd Wiltschek 
(Vertreter der Bundesimmobiliengesellschaft mbH) 

DI Peter Hinterkörner 
(Wien 3420) 

A.9 Arbeitsweise des Preisgerichtes 

Das Preisgericht ist verpflichtet in der 2. Wettbewerbsstufe auf Basis der 

Beurteilungskriterien der 2. Wettbewerbsstufe eine Reihung (1. bis 8. Rang) der 

Wettbewerbsarbeiten herbeizuführen. Das Preisgericht ist ferner verpflichtet, dem 

Auftraggeber Empfehlungen hinsichtlich der weiteren Vorgangsweise unter 

Zugrundelegung des Wettbewerbsergebnisses abzugeben. 

Die Ersatzpreisrichter können an allen Sitzungen des Preisgerichtes auch dann 

teilnehmen, wenn sie keine Ersatzfunktion ausüben (Anwesenheit der 

Hauptpreisrichters), jedoch ohne Stimmrecht und Vergütung. Die Berater des 

Preisgerichtes werden bei den Sitzungen des Preisgerichtes zur Unterstützung bei der 

Entscheidungsfindung in Sachfragen, aber nicht stimmberechtigt, anwesend sein. 

A.10 ORGANISATION, VERFAHRENSABWICKLUNG UND VORPRÜFUNG 

Organisation: Bundesimmobiliengesellschaft m.b.H.  

 Planen und Bauen Wien 

Abwicklung und Vorprüfung: ZT DI Andrea Hinterleitner 

Vorprüfung Energieeffizienz e7 Energie Markt Analyse GmbH 

A.11 GEWINNER, VERGÜTUNG 

Der Auftraggeber hat für die Teilnehmer an der 2. Stufe Aufwandsentschädigungen in 

der Höhe von insgesamt EUR 120.000,-, das heißt EUR 15.000,- / Teilnehmer (exkl. 

Umsatzsteuer) vorgesehen. 

Die Aufwandsentschädigung wird nur dann ausbezahlt, wenn die geforderten Leistungen 

erbracht wurden. Die Rechnungslegung erfolgt an die Adresse der Ausloberin. 

A.12 ABSICHTSERKLÄRUNG DER AUFTRAGGEBERIN 

A.12.1 Vergabe von Leistungen 

Die Auftraggeberin beabsichtigt nach Abschluss des Wettbewerbes, unter 

Berücksichtigung der Empfehlungen des Preisgerichts, Verhandlungen mit dem 

Gewinner (= 1. Rang) gemäß § 30 (2) Z 6 BVergG über eine Generalplaner-

beauftragung zu führen. Themen dieser Verhandlungen werden das Projekt, der 

Projektumfang, die Projektleitung, die Zusammensetzung des Projektteams 

(insbesondere Fachplaner), die geplante Projektabwicklung und das Honorar sein 

(siehe dazu auch Unterlage für die 1. Wettbewerbsstufe Pkt. A.7.3.c + d). 
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Sollten die Verhandlungen mit dem Gewinner (= 1. Rang) scheitern, behält sich die 

Auftraggeberin vor mit dem Preisträger am 2. Rang zu verhandeln. 

Die Übertragung der folgenden Leistungen ist vorgesehen: 

Architektenleistungen 

Vorentwurf, Entwurf, Einreichung, Ausführungs- und Detailzeichnungen, 
Kostenberechnungsgrundlagen, künstlerische Oberleitung der Bauausführung, 
technisch-geschäftliche Oberleitung, Bestandspläne, Orientierungspläne, 
Brandschutzpläne, Raumbuch 

Statisch-konstruktive Bearbeitung 

Statisch-konstruktiver Vorentwurf, Konstruktionsentwurf, Einreichplanung, 
Ausführungsplanung, technisch-geschäftliche Oberleitung, Leistungsverzeichnisse 
und Massenberechnungen 

Haustechnikleistungen 

Vorentwurf, Entwurf, Einreichung, Details, Führungsplanung, 
Ausschreibungsunterlagen, Schlussabnahme ohne Leistungsmessung, 
Leistungsmessung, Leitung und Koordinierung, Bau- und Raumakustik  

Bauphysikalische Grundleistungen 

Vorentwurf, Entwurf, Einreichung, Detailplanung, Mitwirkung bei der technisch-
geschäftlichen Oberleitung 

Nachweiserbringung für 750 TQB/ÖGNB Punkte (https://www.oegnb.net/tqbtest.htm) 

Freiraumplanungsleistungen 

Vorentwurf, Entwurf, Einreichung, Ausführungs- und Detailzeichnungen, 
Kostenberechnungsgrundlagen, künstlerische Oberleitung der Bauausführung, 
technisch geschäftliche Oberleitung, Bestandspläne 

Projektleitung und Planungskoordination gemäß BauKG 

Technisch-geschäftliche Oberleitung 

Sonstige Generalplanerleistungen 

Die Auftraggeberin behält sich das Recht vor, allfällige aus zwingenden 

städtebaulichen, formalen, funktionalen oder wirtschaftlichen Rücksichten 

erforderliche Änderungen nach der Auftragserteilung zu verlangen. Dabei sollen 

jedoch die wesentlichen architektonischen Qualitätsmerkmale erhalten bleiben. 

Ein Rechtsanspruch auf einen Auftrag/Gesamtauftrag besteht nicht. 

A.12.2 Urheberrechte 

Das sachliche Eigentumsrecht an den Plänen, Modellen und sonstigen 

Ausarbeitungen der Wettbewerbsarbeiten der 2. Stufe geht durch die Bezahlung der 

Vergütung auf die Auftraggeberin über. Der Projektverfasser behält das geistige 

Eigentum einschließlich sämtlicher Verwertungsrechte an den eingereichten 

Projekten. Die Auftraggeberin hat das Recht der Veröffentlichung aller im 

Wettbewerbsverfahren eingereichten Wettbewerbsarbeiten unter Verpflichtung der 

Namensnennung des Verfassers. Die Wettbewerbsunterlagen prämierter Projekte 

sind von der Rückgabe an den Verfasser ausgeschlossen. 
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Die Wettbewerbsunterlagen nicht prämierter Projekte können bis spätestens eine 

Woche nach Ende der Ausstellung beim Wettbewerbsbüro abgeholt werden. Nicht 

abgeholte Unterlagen werden anschließend vernichtet. 

A.12.3 Einverständniserklärung 

Der Teilnehmer verpflichtet sich mit seiner Teilnahme am Wettbewerb im 

Beauftragungsfall zur verbindlichen Nennung eines Generalplanerteams. 

Die Nennung und Beibringung der erforderlichen Eignungsnachweise (siehe 

1. Wettbewerbsstufe Pkt. A.7.3.b; A.7.3.c; A.7.3.d) hat im Zuge des 

Verhandlungsverfahrens zu erfolgen.  
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B BESONDERER TEIL 

B.1 ZIELSETZUNG 

aspern Die Seestadt Wiens ist eines der größten Stadtentwicklungsprojekte Europas. 

Neben hochwertigen, funktionell gut durchmischten Wohnquartieren, die auch von 

attraktiven, naturnahen Freiräumen profitieren werden, soll die Seestadt Standort 

innovativer Wirtschaftsunternehmen sowie Forschungs- und Bildungseinrichtungen 

sein. In der Umsetzung dieser Vision nimmt die Bereitstellung leistungsfähiger 

Verkehrsträger wie die Anbindung an das U-Bahnnetz der Stadt Wien, die 

Schnellstraße S1 sowie die Verbindung zur bestehenden A 23 oder die Nähe zu den 

Flughäfen von Wien und Bratislava eine wesentliche Rolle ein. Gleichzeitig liegt der 

Schwerpunkt der Stadtentwicklung in den folgenden Jahren auf der Einrichtung von 

Kultur- und Bildungseinrichtungen, Kindergärten und Schulen für die Primärversorgung 

der Bewohner, Universitäts- und Forschungsinstitutionen, die vor allem im 

Technologiebereich mit den angesiedelten Wirtschaftsbetrieben interagieren können. 

Die Entwicklung von aspern Seestadt erfolgt in drei Etappen, wobei das 

Bildungsquartier auf Baufeld D18 für die erste Etappe sowohl stadträumlich im Kontext 

mit dem Hannah-Arendt-Park und dem Stadthaus eine wesentliche Gelenkfunktion 

zwischen Wohnquartieren, Forschungs- und Wirtschaftsstandorten einnehmen wird, 

als auch funktionell die gesamte Bandbreite an Bildung abdecken soll: Vor- und 

Pflichtschulbildung im Bereich der Stadt Wien sowie weiterführende Schulbildung im 

Bereich des Bundes. 

B.1.1 Angrenzende Freiräume und Baufelder 

Als Bindeglied zum Bildungsquartier bildet die Sonnenallee an ihrem südlichen 

Scheitelpunkt einen Vorplatz (Maria-Trapp-Platz) aus, der als Sammel- und 

Treffpunkt für Schüler und Anrainer gedacht ist und sowohl gestalterisch als auch 

programmatisch zwischen der Aktivitätszone an der Sonnenallee und dem 

Erholungsraum Hannah-Arendt-Park vermittelt. 

Der Hannah-Arendt-Park ist eine urbane Parkanlage, die in Ausgestaltung und 

Funktion stark von der umgebenden Bebauung und ihren Nutzungen geprägt ist. Er 

liegt am Schnittpunkt der Fuß- und Radwegeverbindungen zwischen Wohnquartier, 

Nahversorgungseinrichtungen und dem Bildungsquartier und soll mit einfachen 

Mitteln die Grundfunktionen eines Parks mit Aneignungsmöglichkeiten für 

unterschiedliche Nutzergruppen verbinden. Eine fußläufige Erschließung von dem 

Quartier „Wohnen und Stadtteilzentrum“ mit seinen Nahversorgungseinrichtungen 

durch den Park hin zum Bildungsquartier wird sich automatisch ergeben. Ebenso 

kann bzw. wird es Synergien zwischen den öffentlichen Durchgangsflächen des 
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Quartiers und dem Park geben, wenngleich im Park keine schulischen 

Einrichtungen angeboten werden. Es wird an dieser Stelle darauf hingewiesen, dass 

in der Umsetzung der Bildungsbauten mit den Planern des zeitgleich realisierten 

Hannah-Arendt-Parks eine Abstimmung zu erfolgen hat. 

B.1.2 Kostenrahmen 

Seitens der Ausloberin wurde der Kostenrahmen (einschließlich Außenanlagen) wie 

folgt ermittelt: 

 
Nettobaukosten € 22.450.000,- (Preisbasis 3. Quartal 2012) 

 
Diese Kosten sind Nettobaukosten lt. ÖNORM B 1801-1, Kostenbereiche 1 - 4 und 

6. Dieser Kostenrahmen gilt als Obergrenze bei der Verwirklichung der Bauabsicht 

und muss als solcher bei der Ausarbeitung eines Wettbewerbsprojektes 

berücksichtigt werden. 

Der Wettbewerbsteilnehmer hat eine Kostenermittlung auf Basis von 

Kostenkennwerten vorzulegen (siehe Pkt. B.3.4.4). Der Wettbewerbsteilnehmer ist 

zu einer schriftlichen Stellungnahme zum Kostenrahmen der Ausloberin 

verpflichtet, wenn aus seiner Sicht eine Einhaltung nicht möglich ist. Das 

Preisgericht wird die Argumentation in der Beurteilung entsprechend 

berücksichtigen. Die Wirtschaftlichkeit des Gebäudes ist jedoch ein wichtiges 

Kriterium. 

Die Überprüfung der Wettbewerbsarbeit auf Einhaltung des Kostenrahmens erfolgt 

durch die Vorprüfung in der 2. Stufe auf Grund von Kennwerten. Die Ergebnisse 

werden gemeinsam mit den statistischen Kennwerten vom Preisgericht als 

Grundlage für die Beurteilung eines Wettbewerbsprojektes nach dem Kriterium der 

Wirtschaftlichkeit und Umsetzbarkeit herangezogen. 

B.1.3 Terminrahmen 

Dem Projekt liegt folgender Grobterminplan (siehe auch Beilage D18) zugrunde: 

Die Planung beginnt unmittelbar nach Abschluss des Verhandlungsverfahrens. Als 

Zeitraum für Vorentwurf, Entwurf und Einreichung sind rund 11 Monate 

Planungszeitraum vorgesehen. Der Baubeginn ist im November 2014 geplant, die 

Fertigstellung im Juni 2016 um die Besiedelung im Juli/August 2016 zu 

gewährleisten. 

Mit der Teilnahme am Wettbewerb und der Abgabe der Unterlagen bestätigt der 

Teilnehmer in Kenntnis des vorliegenden Grobterminplanes zu sein und bestätigt 

ferner in seinem Aufgabenbereich über ausreichende Leistungskapazität zu dessen 

Einhaltung zu verfügen. 
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B.2 PLANUNGSRICHTLINIEN 

B.2.1 Allgemeine Vorschriften, Richtlinien, Normen 

Als Grundlagen für Planung und Ausführung dieses Bauvorhabens gelten alle 

einschlägigen behördlichen und gesetzlichen Vorschriften, wie z.B. die einschlägige 

Wiener Bauordnung letzten Standes sowie alle anhängigen Gesetze und 

Verordnungen einschließlich die technischen Normen und fachtechnischen 

Richtlinien. Weiters sind z.B. die ÖISS-Richtlinien für den Schulbau (Stand April 

2012, siehe Auszug Beilage D16), das Bundesbedienstetenschutzgesetz, das 

ArbeitnehmerInnenschutzgesetz und das Bundes-Behindertengleichstellungsgesetz 

inkl. zugehörige Verordnungen zu beachten. 

B.2.2 Projektspezifische Bestimmungen und Auflagen 

B.2.2.1 Auflagen aus dem UVP-Verfahren 

Die Auflagen gliedern sich laut Beilage D10.1 in allgemeine Planungsvorgaben, von 

denen insbesondere die Begrünung von Dachflächen und die Gliederung der 

straßenseitigen Fassaden für den Wettbewerb relevant sein können sowie in 

Maßnahmen zum Schutz vor Immissionen und Maßnahmen zur Energieeffizienz. 

Die Inhalte, die für die Planung auf dem Baufeld D18 von besonderer Bedeutung 

sind, wurden in der Beilage D10.2 zusammengefasst. 

B.2.2.2 Bebauungsbestimmungen 

Der Flächenwidmungs- und Bebauungsplan, Plandokument 7918 (siehe Beilage 

D01.1 und D01.2), ist verbindlich. Die Einhaltung der Vorgaben, die als Grundlage 

zur Genehmigungsfähigkeit des Projektes im Behördenverfahren gilt, ist 

Voraussetzung. 

Für das Baufeld D18 sieht der Bebauungsplan folgende Widmung vor: 

Das Grundstück befindet sich im Bauland Wohngebiet (W) und ist für öffentliche 

Zwecke gewidmet (ÖZ). 

Außerdem ist die Bauklasse III, geschlossen mit einer maximal zulässigen 

Gebäudehöhe zwischen 9 und 16 m vorgegeben. Die Unterbrechung der 

geschlossenen Bauweise ist zulässig. Maximal 70 % der Bauplatzfläche (=Teilgebiet 

2) dürfen bebaut werden. 

Oberirdisch bebaubare, jedoch unbebaut bleibende Grundflächen sind im Ausmaß 

von mindestens 50 v. H. gärtnerisch auszugestalten, soweit nicht eine Befestigung für 

die Nutzung als Rangier- und Manipulationsfläche erforderlich ist. 

Dächer mit einer Neigung bis 5 Grad sind im Ausmaß von mindestens 60 v. H. ihrer 

Fläche nach dem Stand der technischen Wissenschaften zu begrünen. 
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Der höchste Punkt der zur Errichtung gelangenden Dächer darf die festgesetzte 

Gebäudehöhe um höchstens 4,5 m überragen. 

Für die jeweils zwischen den Punktepaaren A-B und C-D liegenden Bereiche wird 

bestimmt: Der Raum für die Errichtung und Duldung eines 5,0 m breiten, die 

Punktepaare geradlinig verbindenden öffentlichen Durchganges im Niveau der 

anschließenden Verkehrsfläche ist von oberirdischer Bebauung freizuhalten. Bei 

Überbauung des öffentlichen Durchganges im Rahmen der festgesetzten 

Bestimmungen ist eine lichte Höhe von 4,5 m freizuhalten. 

Im Übrigen wird auf den Flächenwidmungs- und Bebauungsplan und die 

Bebauungsbestimmungen Plandokument 7918 (Beilage D01.1 und D01.2) 

verwiesen. 

Abweichungen von Vorschriften des Bebauungsplans (§ 69 Bauordnung für Wien) 

sind nicht erwünscht, da dadurch zeitliche Verzögerungen im Projekt zu erwarten 

sind. 

B.2.3 Städtebauliche Anforderungen 

Sockelzonen: Mit einer spezifischen Nutzung der Sockelzonen soll die 

Kommunikation zwischen Innen und Außen angestoßen bzw. verstärkt werden. Es 

wird daher angeregt, Räume mit sozialem Wert bevorzugt im Erdgeschoß und mit 

Sichtbeziehung zum öffentlichen Raum anzuordnen. Für die Sockelzone wird eine 

Raumhöhe von 4,00 m vorgegeben. 

Grundsätzlich gilt für alle Baufeldseiten, die Wirkung auf den öffentlichen Raum zu 

beachten. Horizontal ausgedehnte undifferenzierte Erdgeschoßfassaden (Müllräume, 

Abstellräume, Lagereinrichtungen etc.) sind zu vermeiden. 

Raumkanten: Die Südseite des Maria-Trapp-Platzes soll durch die Bebauung 

räumlich klar gefasst werden. Die Einbindung in ein fußläufiges Ambiente und die 

Orientierung zu den Haltestellen des öffentlichen Verkehrs legen die Anordnung des 

Haupteinganges und öffentlich nutzbarer Flächen und Funktionen in der Sockelzone 

dieses Bereichs nahe. 

Eine klare Orientierung zum Hannah-Arendt-Park wird ebenfalls gefordert. 

B.2.4 Energetische Aspekte und Nachhaltigkeit 

Der Auslober erwartet sich ein energieeffizientes und nachhaltiges Gebäude. Im 

Rahmen der Vorprüfung der 2. Wettbewerbsstufe wird einerseits eine quantitative 

Beurteilung durch die Berechnung der voraussichtlichen Energiekennzahlen 

durchgeführt. Andererseits werden die Entwürfe hinsichtlich einer Weiterentwicklung 

in Richtung Nachhaltigkeit überprüft. Als Grundlage für die Beurteilung dienen die 

abgegebenen Pläne, Flächenangaben und Erläuterungen. 
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B.2.4.1 Grundsätzliches zur Energieeffizienz 

In der Wettbewerbsphase sind der Handlungsspielraum und der mögliche Einfluss 

auf die Energieeffizienz und Nachhaltigkeit eines Bauvorhabens am größten. Viele 

der Entscheidungen, die im Wettbewerb und in den ersten Planungsphasen getroffen 

werden, legen die Energieeffizienz und Nachhaltigkeit eines Projekts fest. Der 

Auslober legt deshalb besonderen Wert auf eine hohe energetische Effizienz des 

Wettbewerbsprojektes und daher auf die Beurteilung der jeweiligen ganzheitlichen 

Fassaden-, Klima-, Gebäudetechnik- und Energiekonzepte der eingereichten 

Entwürfe. Energieeffizienz ist dabei ganzheitlich als Beziehung zwischen Raumklima 

(hochwertige thermische Behaglichkeit und Raumluftqualität) und dem 

Gesamtenergiebedarf unter Berücksichtigung des energetischen Aufwands während 

der Herstellungs-, Betriebs- und Entsorgungsphasen zu betrachten. 

 

Dazu gehören auch Bauten im Niedrigst-Energiestandard mit der Nutzung innovativer 

klimarelevanter Systeme. Dieser Niedrigst-Energiestandard soll bereits den 

zukünftigen europäischen Zielsetzungen hinsichtlich Gesamtenergieeffizienz 

genügen. Die geringe Restwärmemenge kann über die Fernwärme bezogen werden, 

deren Umweltfreundlichkeit durch die hinzukommende Nutzung von Geothermie in 

der Seestadt aspern nochmals gesteigert wird. 

Die Anforderungen an Heizwärmebedarf (HWB*) und außeninduzierten Kühlbedarf 

(KB*) sind: 

HWB* max. = 4,5*(1+2,5/lc) kWh/(m³a) höchstens jedoch 12 [kWh/(m³a)]  

KB* max. = 1,0 [kWh/(m³a)] 

Diese Anforderung ist auch OHNE strahlungsabhängige Verschattung einzuhalten. 

B.2.4.2 Komfortlüftung mit Wärmerückgewinnung 

Zahlreiche wissenschaftliche Untersuchungen haben den Zusammenhang zwischen 

der geistigen Leistungsfähigkeit und der Qualität des thermischen Raumklimas und 

der Raumluftqualität nachgewiesen. Diesem Aspekt sollte in der Planung einer 

Bildungseinrichtung natürlich besondere Bedeutung zukommen. In diesem 

Zusammenhang wird auch auf die ökologischen Ziele der ÖISS-Schulbaurichtlinien 

verwiesen. 

 

Eine Komfortlüftung mit Wärmerückgewinnung oder eine vergleichbare alternative 

Lösung, um die Ziele zur Energieeffizienz und Luftqualität zu erreichen, soll in der 

Planung berücksichtigt werden. Um diese kostengünstig realisieren zu können, 

bedarf es baulich-funktioneller Überlegungen, die eine effiziente Leitungsführung 



WB aspern Seestadt, Bundesschulgebäude  Unterlage für die 2. Wettbewerbsstufe 
 

 
Auslobung Bundesschulgebäude Seestadt Teil A B C - Stufe 2_EF Seite 20 von 33 

gewährleisten (Raumhöhen, Schachtanordnung etc.). Jedenfalls müssen den Nutzern 

auch beim Einsatz von mechanischen Lüftungen öffenbare Fenster zur Verfügung 

stehen. Die Entscheidung über die tatsächliche Errichtung erfolgt im Zuge der 

weiteren Planungsphase. 

B.2.4.3 Reduktion sommerliche Überwärmung 

Die Art und Weise der Beschattung der Fenster- und Verglasungsflächen hat einen 

wesentlichen Einfluss auf die sommerliche Überwärmung und die Blendfreiheit der 

Unterrichts-Arbeitsplätze. Auf den sparsamen Umgang mit Glas sowie den Einsatz 

einer außenliegenden Verschattung wird im Hinblick auf die Aspekte sommerliche 

Überwärmung und Behaglichkeit besonderer Wert gelegt. Unter dem Aspekt der 

Nachhaltigkeit und der Folgekosten wünscht sich der Bauherr Vorschläge zum 

Thema „effiziente und kostengünstige Beschattung“. Ein Optimum zwischen 

Tageslichtversorgung, Vermeidung solarer Lasten und Nutzung solarer Gewinne ist 

anzustreben. 

B.2.4.4 Nachhaltiges Bauen 

Es soll ein Gebäude errichtet werden, das umfassend ökologisch, ökonomisch und 

soziokulturell optimiert ist. Neben rein energieeffizienten Faktoren sind auch Themen 

wie Flexibilität und Adaptabilität für spätere Umnutzungen zu berücksichtigen. Eine 

kompakte Bauweise mit einem guten Verhältnis von Gebäudeoberfläche zu -volumen 

ist ebenso von Bedeutung wie die Vermeidung schädlicher Stoffe und die 

Verwendung ökologischer Materialien. Auch die Minimierung des 

Reinigungsaufwandes und dadurch entstehender Umweltbelastungen ist 

anzustreben. Nicht zuletzt soll durch das Gebäude und seinen Betrieb eine 

Sensibilisierung der Kinder für Nachhaltigkeit erfolgen (siehe auch Beilage D13 

Mindestanforderungen). Im Sinne einer umfassenden Nachhaltigkeitsbetrachtung 

werden alle Gebäude nach den Kriterien des Total Quality Building (TQB) der 

Österreichischen Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen (ÖGNB) geprüft. Dabei sind in 

der weiteren Planung mindestens 750 von 1000 Punkten zu erreichen. 
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TQB baut auf einem 1000-Punkte-Schema auf. Die Bewertung der Oberkategorien A 

bis E ist mit jeweils 200 Punkten gleich gewichtet. Die Bewertung von 

Dienstleistungsgebäuden (Neubau) erfolgt im Konkreten nach folgendem Schema 

(Stand: Nov. 2011): 

A Standort und Infrastruktur 

A 1 Infrastruktur 

A 2 Standortsicherheit und Baulandqualität 

A 3 Ausstattungsqualität 

A 4 Barrierefreiheit 

B Wirtschaftlichkeit Objektqualität 

B 1 Wirtschaftlichkeit im Lebenszyklus 

B 2 Sustainable Sites / umweltfreundliche Baustellenabwicklung 

B 3 Technische Objektqualität 

C Energie und Versorgung 

C 1 Energiebedarf 

C 2 Energiebereitstellung 

C 3 Wasser 

D Gesundheit und Komfort 

D 1 Thermischer Komfort 

D 2 Raumluftqualität 

D 3 Schallschutz / Raumakustik 

D 4 Belichtung, Beleuchtung, Sonnen- und Blendschutz 

E Ressourceneffizienz 

E 1 Vermeidung kritischer Stoffe 

E 2 Regionalität, Recyclinganteil, Produkte mit Umweltzeichen 

E 3 Ökoeffizienz des Gesamtgebäudes 

E 4 Entsorgung 

 

Der umfassende Kriterienkatalog kann unter https://www.oegnb.net/tqbtest.htm 

herunter geladen und eine Selbstevaluierung durchgeführt werden. Siehe auch 

Beilage D12.1 TQB Potenzialanalyse. 

Mit Ausnahme des Technikraums (Server) wird keine Klimatisierung realisiert. In 

diesem Sinne ist für eine entsprechend effiziente Beschattung der Belichtungsflächen 

zu sorgen. Falls es nicht ohnehin Bestandteil des Projektes ist, sind planerische und 

bauliche Vorkehrungen für den (nachträglichen) Einsatz von Photovoltaikanlagen zu 

treffen. 
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B.2.5 Gendergerechtes Bauen 

Bei der Planung und Errichtung des Gebäudes und der Freiräume sollen die Aspekte 

des alltags- und geschlechtergerechten Bauens im Sinne des „Gender 

Mainstreaming“ berücksichtigt werden. Ziel ist es insbesondere, die 

Chancengleichheit von Mädchen und Buben zu wahren bzw. zu fördern und die 

Handlungsspielräume geschlechterspezifisch zu erweitern. Kinder sollen sich 

möglichst ohne Rollenfixierungen frei bewegen können. 

Gendergerechtes Bauen erfordert die Erkenntnis, dass die Benutzer eines Gebäudes 

individuelle und somit unterschiedliche Bedürfnisse haben. Einerseits weisen 

Mädchen und Burschen von Natur aus körperliche Unterschiede auf, anderseits 

wurden diese durch das gesellschaftliche Rollenverhalten über Jahrtausende 

geprägt. So haben Frauen und Männer unterschiedliche Denkweisen, verhalten sich 

in vergleichbaren Situationen anders, finden verschiedene gesellschaftliche 

Bedingungen vor, nehmen unterschiedlich wahr, haben andere Bedürfnisse und 

Sichtweisen, fühlen anders und messen den Dingen eine unterschiedliche Bedeutung 

bei. Insbesondere sollen angstfreie Räume und Raumzonen geschaffen werden. In 

den von Schülern benutzbaren Räumen soll es zu keinen Dunkelzonen kommen. 

Generell ist auf eine gute Übersichtlichkeit in der gesamten Anlage zu achten. 

Rückzug und Begegnung sollen gleichermaßen möglich sein, deshalb ist auf ein 

ausgewogenes Verhältnis zwischen Gemeinschaft und Intimität zu achten. Große 

Räume sollen Nischenbildungen und Rückzugsbereiche zulassen. 

Im Freiraum manifestieren sich die Unterschiede zwischen Mädchen und Buben 

besonders deutlich. Lösungsansätze zur Förderung der Chancengleichheit können in 

diesem Bereich daher besonders nachhaltig wirken. Im Freiraum sollen qualitativ 

gleichwertige Angebote (Rückzugsorte, Bewegungsflächen,...) für mehrere Gruppen 

gleichzeitig zur Verfügung stehen, wobei die Zonierung durch 

Geländemodellierungen und bespielbare Grenzen erfolgen soll. Die Freibereiche 

sollen, obwohl abwechslungsreich und differenziert gestaltet, weitgehend gut 

überblickbar sein. 

B.2.6 Barrierefreiheit 

Öffentliche Einrichtungen sind grundsätzlich barrierefrei zu errichten. 

Barrierefrei sind bauliche und sonstige Anlagen, wenn sie für Menschen mit 

Behinderungen in der allgemein üblichen Weise ohne besondere Erschwernis und 

grundsätzlich ohne fremde Hilfe zugänglich und nutzbar sind (siehe OIB RL 4 vom 

Okt. 2011 und Bundes-Behindertengleichstellungsgesetz - BGStG). 
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B.3 ART UND UMFANG DER ZU ERBRINGENDEN LEISTUNGEN 

Vom Wettbewerbsteilnehmer der 2. Stufe sind folgende Unterlagen fristgerecht 

abzugeben: 

B.3.1 Verzeichnis der abgegebenen Unterlagen (Beilage D33) 

B.3.2 3 Präsentationspläne im Format DIN A0 Hochformat mit folgendem Inhalt: 
Die Blatteinteilung lt. Beilage D04.5 gibt die grundsätzliche Anordnung der 

Planinhalte vor und ist bewusst nicht bemasst. 

B.3.2.1 Lageplan M 1:500 (genordet) mit folgendem Inhalt 

 Bebauungsvorschlag mit Darstellung der Erschließung 

(Gebäudezugänge, Ausweisung der Zu- und Ablieferungszonen) 

 Lage des öffentlichen Durchgangs 

 Darstellung der Fahrradabstellplätze und des Behindertenstellplätze 

 Darstellung des Freiraumgestaltung 

 Darstellung der Sportflächen im Freien 

 Definition der erforderlichen Bauplatzgröße 

B.3.2.2 Schnitte M 1:500 

 2 schematische orthogonale Schnitte mit der Darstellung der 

Geländeanschlüsse an die vorgegebenen Niveaus des Straßenraums 

B.3.2.3 Darstellung aller Geschoße M 1:200 (genordet) mit 

 Raumbezeichnungen und -flächen (auch der Erschließungsflächen 

und der Sanitärräume) sowie Gebäudehauptmaßen 

 exemplarischer Möblierung spezieller Nutzungsbereiche 

B.3.2.4 Wesentliche Schnitte M 1:200  

mit Angabe der Raumhöhen, Gebäudehöhen und geländebezogenen 

Höhenkoten. Die Schnittführung ist so zu wählen, dass das räumliche 

Konzept nachvollziehbar ist. 

B.3.2.5 Entwurfsrelevante Ansichten M 1:200 

B.3.2.6 Relevanter schematischer Fassadenschnitt und Ansichtsauschnitt 1:25 

Fassadenschnitt über mind. 2 Geschoße mit Angaben zum 

Wärmedämmsystem, Fassadenverkleidung, Verglasungen, 

Beschattungselementen mit Beschreibung der Grundprinzipien des 

jeweiligen Fassadensystems (bauphysikalische Kennwerte, elektrische 

oder mechanische Steuerung, etc.) 
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B.3.2.7 Schematische Darstellung 

 der Funktionen, den jeweiligen Grundrissen zugeordnet. Dabei ist der 

vorgegebene Farbcode für die Funktionseinheiten (Beilage D04.2) in 

der Darstellung zu übernehmen. 

 des statisch-konstruktiven Systems (Systemskizze, Axo,..)  

 der Brandabschnitte 

 des Fluchtwegekonzepts 

 der Freiflächen 1:500 oder 1:1000 mit einem Nutzungsschema: 

einfache Grafik mit Darstellung mit welchem Flächenbedarf welche 

Nutzungen (zB Klassenzimmer im Freien, Schulgärten uä) in den 

Freiflächen oder Dachflächen geplant sind.  

Schematische Darstellungen können auch miteinander kombiniert werden 

(zB Brandabschnitte und Fluchtwegekonzept) 

B.3.2.8 Funktionsschema des Haustechnik-Systems 

kann im Schnitt 1:200 integriert werden 

B.3.2.9 2 Schaubilder 

Ein Schaubild vom vorgegebenem Standpunkt am Maria-Trapp-Platz und 

ein weiteres Schaubild vom Hannah-Arendt-Park (Basisdaten siehe 

Beilage D21) 

B.3.2.10 kurze Projektbeschreibung auf dem Präsentationsplan mit folgendem 

Inhalt: 

Statement, welchen Beitrag das Wettbewerbsprojekt für das 

Bildungsquartier in der Seestadt aspern leistet. 

Beschreibung der Entwurfsidee und der städtebaulichen Überlegungen 

sowie relevanter Aspekte, die eine Bewertung der Beurteilungskriterien 

durch das Preisgericht ermöglichen. 

B.3.3 Prüfplane im Format DIN A0 Hochformat 

Bemaßte Plandarstellungen (Grundrisse, Lageplan, Schnitte), Nachweis der 

Einhaltung der maximal zulässigen Gebäudehöhe und der erforderlichen Abstände 

zu Nachbarobjekten. Die Prüfpläne dienen zur Überprüfung der Angaben durch die 

Vorprüfung (bitte auf einfachem weißem Papier). 
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B.3.4 Mappe mit folgendem Inhalt 

B.3.4.1 Verkleinerung der Präsentationspläne 

B.3.4.2 Projektbeschreibung 

B.3.4.3 Formblätter Statistische Werte (Beilage D30_1, D30_2 und D30_3) 

Die im Projekt erzielten Flächen und Rauminhalte sind auf dem 

beiliegenden statistischen Blatt einzutragen und in nachvollziehbarer und 

überprüfbarer Form den Flächen des Raum- und Funktionsprogramms 

gegenüberzustellen. Das Formblatt gibt die Struktur für die Darstellung der 

Flächen vor. Falls erforderlich können die Tabellen erweitert werden, in 

diesem Fall bitte Formeln überprüfen. Berechnungsgrundlage ist die 

ÖNORM B 1800 Ausgabe 2011. 

Graue Felder sind zu befüllen, weiße bzw. färbige Felder sind verformelt 

und rechnen sich selbst. 

B.3.4.4 Nachweis Einhaltung des Kostenrahmens 

Der Wettbewerbsteilnehmer hat nachvollziehbar nachzuweisen, dass sein 

Entwurf innerhalb des Kostenrahmens realisiert werden kann. 

Dazu hat er die Kosten sowohl auf Basis der im Entwurf geplanten 

Nutzflächen als auch auf Basis der geplanten Kubaturen (getrennt über 

und unter Niveau) lt. Beilage D30_1 und D30_3 mit Kennwerten des 

Wettbewerbsteilnehmers zu multiplizieren und so die Einhaltung des 

Kostenrahmens darzustellen. Freiflächen lt. Beilage D30_2 sind ebenfalls 

zu bewerten und bei der Ermittlung der Kosten zu berücksichtigen. 

B.3.4.5 Formblatt Hüllflächen und Bauteildaten (Beilage D31) 

Das beiliegende Formblatt ist dem Wettbewerbsprojekt entsprechend 

auszufüllen. 

B.3.4.6 Formblatt Erläuterung Energie und Nachhaltigkeit (Beilage D32) 

Es sind auf max. 3 A4 Seiten jene Maßnahmen zu beschreiben, mit denen 

die angestrebten Ziele lt. Punkt B.2.4 in der weiteren Planung erreicht 

werden sollen. 

B.3.5 Baumassenmodell M 1: 500 

Ein Baumassenmodell ist auch in der 2. Stufe erforderlich. Das Modell der 

1. Wettbewerbsstufe wird vom Wettbewerbsbüro retourniert und kann vom 

Wettbewerbsteilnehmer angepasst werden, wenn es gegenüber dem Entwurf der 

1. Stufe wesentliche Änderungen gibt. 

  



WB aspern Seestadt, Bundesschulgebäude  Unterlage für die 2. Wettbewerbsstufe 
 

 
Auslobung Bundesschulgebäude Seestadt Teil A B C - Stufe 2_EF Seite 26 von 33 

B.3.6 Datenträger 

mit folgendem Inhalt: 

- Präsentationspläne im Format A3 (*.pdf) 

- Lageplan, Grundrisse, Schnitte (*.dwg) 

- Projektbeschreibung (*.pdf) 

- Formblätter D30_1 bis D30_3 und D31 (*.xls,*.pdf) und D32 (*.doc,*.pdf) 

und D33 (*.pdf) 

B.3.7 Verfasserbrief (Beilage D34) 

Die Beilage D34 ist unterfertigt, zusammen mit dem Nachweis der Befugnis gemäß 

Punkt A.7.3 in einem verschlossenen Briefumschlag, der außen nur die 

sechsstellige Kennzahl und die Bezeichnung „Verfasserbrief WB Bildungsquartier 

aspern Seestadt - Teilgebiet 2 – Bundesschulgebäude, 2. Stufe“ trägt, den 

Unterlagen beizulegen. 

B.4 AUSFÜHRUNGSART DER LEISTUNGEN 

Präsentations- und Prüfpläne sind auf Papier ungefaltet und nicht aufkaschiert 

abzugeben. Farbige Gestaltung ist erlaubt. (Darüber hinausgehende Unterlagen 

werden nicht zur Beurteilung herangezogen). Im Übrigen siehe Festlegungen im Punkt 

B.3. 
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B.5 BEURTEILUNGSKRITERIEN 2. WETTBEWERBSSTUFE 

Für eine Überprüfung ist die Vollständigkeit der Unterlagen maßgebend. Die 

Bewertung und Reihung durch das Preisgericht erfolgt anhand der nachfolgend 

angeführten gleich bedeutenden Beurteilungskriterien. 

B.5.1 Städtebauliche Einbindung 

Einbindung in die städtebauliche Struktur 

Lösung des öffentlichen Durchgangs 

Qualität der Freiraumgestaltung 

B.5.2 Baukünstlerische Gestaltung 

Entwurfsidee 

Architektonische Qualität im Außen- und Innenraum 

Gesamtstruktur 

B.5.3 Funktionalität 

Äußere und innere Erschließung 

Zuordnung der Funktionsbereiche 

Funktionalität der Bereiche und der Gesamtlösung 

B.5.4 Ökonomie 

Wirtschaftlichkeit und Energieeffizienz des Gebäudes sowohl in der Herstellung als 

auch im Betrieb  

Wirtschaftlichkeit des statisch-konstruktiven Systems 

Einhaltbarkeit des Kostenrahmens  

B.5.5 Ökologie 

Wirtschaftlicher Umgang mit Ressourcen 

Prinzipielle Überlegungen zur Umsetzung ökologischer Maßnahmen 

Vorschläge zu den haustechnischen Maßnahmen 
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C AUFGABENSTELLUNG 

C.1 GRUNDLEGENDE PRÄMISSEN ZUR AUFGABENSTELLUNG 

Im Rahmen des gegenständlichen Wettbewerbs ist im Teilgebiet 2 des 

Bildungsquartiers aspern Seestadt (siehe Beilage D02) ein Bundesschulgebäude mit 

einer 28-klassigen AHS Langform und einer 13-klassigen berufsbildenden Schule unter 

einer gemeinsamen Schulleitung zu planen. Ziel ist ein kompaktes Gebäude. 

Insgesamt werden zukünftig rund 1.100 SchülerInnen das Bundesschulgebäude 

besuchen. 

Im Folgenden werden die Prämissen der Aufgabenstellung, insbesondere das 

Wettbewerbsgebiet, das Raum- und Funktionsprogramm und dessen 

Rahmenbedingungen im Detail erläutert. 

C.2 WETTBEWERBSGEBIET 

Wettbewerbsgebiet ist das Teilgebiet 2 des Baufeldes D 18 (siehe unten abgebildete 

Graphik sowie Beilage D02). Im Süden des Wettbewerbsgebietes liegt das im Rahmen 

des Grundstücks D18 definierte Teilgebiet 3, dessen Nutzung derzeit noch nicht 

angegeben werden kann. 

Wenn es aus Sicht des Wettbewerbsteilnehmers zweckmäßig ist, kann die Lage der 

Grundstücksgrenze zwischen den Teilgebieten 2 und 3 Richtung Nordosten 

verschoben und so die Größe des Teilgebiets 2 reduziert werden (siehe Beilage D02). 

Die erforderliche Größe für das Teilgebiet 2 (inkl. öffentlichem Durchgang) ist 

vom Wettbewerbsteilnehmer zu definieren. Dabei ist darauf zu achten, dass die 

maximale Bebaubarkeit von 70 % der Bauplatzfläche nicht überschritten wird 

(siehe Bebauungsbestimmungen). 

 

Das Schulgebäude und die zugehörigen Pausenflächen sind jedenfalls nördlich des 

Durchgangs anzuordnen. Die Sportflächen können (wenn nicht anders möglich) auch 

südlich des Durchgangs liegen - gewünscht ist dies vom Schulbetreiber aber nicht. 

Das Höhenniveau der künftigen Straßen rund um das Baufeld liegt teilweise deutlich 

über dem bestehenden Niveau des Bauplatzes (siehe Beilage D02). 

Zum Teilgebiet 1 hin werden die Geländehöhen durch das Siegerprojekt der 

städtischen Schule definiert (siehe Beilage D06.1). An das Straßenniveau und an das 

durch die Planung der Stadtschule definierte Niveau ist zwingend anzuschließen, 

innerhalb des Bauplatzes können Höhenunterschiede gestalterisch genutzt werden. 
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C.3 RAUM- UND FUNKTIONSPROGRAMM 

Das Raum- und Funktionsprogramm sowie seine beschreibenden Erläuterungen 

(Qualitätenkatalog) wurden vom Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur in 

einem Prozess mit Pädagogik-Experten entwickelt und verfolgen das Ziel, optimale 

räumliche Voraussetzungen für zeitgemäße und zukunftsweisende Lern- und 

Arbeitsformen bereitzustellen. 

Das Raum- und Funktionsprogramm basiert auf der Erkenntnis, dass es Sinn macht, 

für die Sekundarstufe 1 (AHS Unterstufe) Stammklassenräume als primäre Anlauf- und 

Aufenthaltszonen zur Verfügung zu stellen und die Sekundarstufe 2 (AHS Oberstufe 

und berufsbildende Schule) nach dem Department- bzw. Fachgruppensystem zu 

organisieren. Das bedeutet, dass die Räume den Gegenständen und den Lehrerinnen 

und Lehrern zugeordnet sind und den Schülerinnen und Schülern keine Stammklassen 

zur Verfügung stehen. Diese gehen zu den jeweiligen Lehrerinnen und Lehrern in den 

Unterricht. Die Schülerinnen und Schüler verfügen aber über sogenannte Homebases, 

die sowohl als Aufenthaltsräume als auch als Lernorte genutzt werden. Diese sollen 

keine Durchgangsbereiche darstellen und keinen Verkehrsweg für andere 

SchülerInnen zu den einzelnen Departments bilden. 

Qualitätskatalog und tabellarische Zusammenstellung der Räume liegen den 

Wettbewerbsunterlagen als Beilage D03.1 und 03.2 bei. Diese Dokumente sind die 

Grundlage für das Wettbewerbsprojekt. 

Da beim Bundesschulgebäude in der Seestadt die Ausführung von Cluster und 

Homebase in dieser Form erstmals realisiert werden soll, bildet die funktionale Lösung 

dieser Bereiche die zentrale Planungsaufgabe. 

Das Gebäude sollte nur im notwendigen Ausmaß unterkellert werden. 

Die sehr große Dimension der Bildungseinrichtung erfordert ein hohes Maß an 

Übersichtlichkeit und guter Orientierung. 

Die statische Struktur ist so zu wählen, dass Umnutzungen und eine Flexibilität 

innerhalb der Räume ermöglicht werden. Dies entspricht im Übrigen auch den 

Anforderungen der ÖISS-Richtlinie, die fordert, dass das Grundrisssystem 

Gebäudeerweiterungen und Veränderungen der Größe und der Funktionsbereiche 

ermöglichen soll.  

C.3.1 Departements Sonderunterricht 

Lerninseln in den Departments sind offene Bereiche im Nahbereich der zugehörigen 

Unterrichtsräume, die hauptsächlich für Kleingruppen und Freiarbeit im Rahmen des 

zugehörigen Unterrichts vorgesehen sind. 
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C.3.2 Bewegung & Sport 

Die Turnsäle sollen nicht miteinander zusammengelegt werden können. Eine 

bessere akustische Trennung wird höher bewertet als die seltene 

Nutzungsmöglichkeit als „Großraumhalle“. 

C.4 VERKEHR UND ERSCHLIESSUNG 

C.4.1 Äußere Erschließung 

Man erreicht das Bundesschulgebäude in der Regel von Norden über den Maria-

Trapp-Platz, zu Fuß über den öffentlichen Durchgang von der Straße 11 kommend 

oder von Westen bzw. Nordwesten nach Querung des Hannah-Arendt-Parks. 

An der Straße 11 wird eine Kiss & Ride-Zone eingerichtet (siehe Beilage D07). Hier 

halten Eltern, die ihre Kinder mit dem Auto bringen. Bezüglich der Erschließung mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln siehe Punkt B.1.2. 

Zur Verbindung zwischen dem Wohngebiet und dem Hannah-Arendt-Park einerseits 

und dem Quartier „Entwicklung und Produktion“ andererseits soll der im 

Flächenwidmungs- und Bebauungsplan festgesetzte öffentliche Durchgang durch 

das Baufeld D18 dienen. 

C.4.2 Öffentlicher Durchgang 

Die Lage des öffentlichen Durchgangs ist durch die Flächenwidmung definiert.  

Er soll eine Vielzahl von Funktionen übernehmen: 

Er bildet einerseits eine fußläufige Erschließung von der Kiss & Ride-Zone zur 

Schule der Stadt Wien, eine Radwegverbindung, die Möglichkeit der Situierung von 

Fahrradabstellplätzen und einer Stromtankstelle, aber auch die Zufahrtsmöglichkeit 

für Einsatzfahrzeuge. Ein Zugang vom öffentlichen Durchgang zur Bundesschule ist 

gewünscht. 

C.4.3 Stellplätze 

Auf dem Bauplatz sind 3 Behindertenparkplätze nachzuweisen. 

In einem sozial kontrollierten Bereich in der Nähe des Haupteingangs auf dem 

Bauplatz ist eine Fläche für ca. 30 bis 40 gedeckte Fahrräderabstellplätze zu 

planen. Zusätzlich ist eine Fläche vorzusehen, auf der bei Bedarf weitere 

Fahrradabstellplätze errichtet werden können. 
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C.4.4 Eingänge 

Anzustreben sind Eingangssituationen, welche die Identifikation sowohl mit der 

Bundesschule als auch mit dem Quartier insgesamt stärken und Konflikte durch 

großen Andrang zu „Stoßzeiten“ vermeiden. Der Haupteingang sollte als 

Anlaufstelle zur ersten Information und Orientierung klar ablesbar und leicht 

auffindbar sein. Bei der Situierung des Baukörpers ist darauf zu achten, dass der 

Haupteingang am Maria-Trapp-Platz gelegen sein soll, der als Schulvorplatz dient. 

Für den externen Betrieb des Turnsaals und für schulische Veranstaltungen ist 

zusätzlich ein eigener, vom Schulbetrieb unabhängiger Zugang vorzusehen. 

Ein weiterer Zugang vom öffentlichen Durchgang her ist gewünscht. 

C.5 BRANDSCHUTZ 

Besondere Bedeutung kommt im Bildungsbau dem Brandschutz zu. Insbesondere 

moderne Lern- und Freizeitlandschaften erfordern die intensive Auseinandersetzung 

mit den Aspekten des Brandschutzes. (siehe Hinweis Sonderfachleute). Hingewiesen 

wird darauf, dass alle für die Feuerwehr erforderlichen Flächen auf Eigengrund zu 

planen sind. 

C.6 VER- UND ENTSORGUNG 

Die Lage der geplanten Haupttrassen der Ver- und Entsorgungsleitungen ist der 

Beilage D08 zu entnehmen. 

C.7 BAUGRUNDUNTERSUCHUNG 

Für das Baufeld D18 wurde für das Teilgebiet 1 eine Baugrunduntersuchung 

durchgeführt. Das Ergebnis liegt den Auslobungsunterlagen als Beilage D11 bei. 

C.8 KOMPENSIERSCHEIBE 

1880 begannen auf dem Areal der Seestadt die ersten Flugversuche. 1912 wurde der 

Wiener Flughafen errichtet, der zu den größten und modernsten in ganz Europa zählte 

und an den eine Flugschule sowie ein Luftfahrtmuseum angeschlossen waren. An 

einem Betonfundament erkennt man noch heute eine sogenannte Kompensierscheibe, 

d.h. eine Einrichtung zur Eichung von Flugzeugkompässen. (siehe Beilage D14). Jene 

am Flugfeld Aspern war eine der größten in Europa. Diese Kompensierscheibe hat 

einen Durchmesser von ca. 30 m und befindet sich unmittelbar auf dem Baufeld D18, 

Teilgebiet 2. Teile davon sollen in die Gestaltung des Projekts eingebunden werden. 

C.9 WINDKOMFORT 

Für die Verbesserung des Windkomforts und damit der Aufenthaltsqualität auf nicht 

bebauten Flächen wird Folgendes empfohlen: 
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 Eine dreidimensional gegliederte Ausbildung der Gebäudekante gegenüber 

Baufeld D14 (z.B. mit Rücksprüngen, Einschnitten, Erkern) oder eine weiche 

Gestaltung der Gebäudeecke kann dazu beitragen, den Windkomfort auf 

Fußgängerniveau zu erhöhen. 

 Eine „weiche“ Gestaltung des westlichen Beginns des öffentlichen 

Durchgangs (d.h. die Vermeidung einer Torsituation) hilft, die dortigen 

Verstärkungen zu reduzieren. Im Verlauf des Durchgangs sollte durch 

aufgelockerte Bebauung eine Tunnel- oder gar Düsenwirkung vermieden 

werden. 

Zielsetzung ist eine „Rauigkeit“ der Fassade in windklimatischer Hinsicht zur 

Vermeidung von Düsenwirkungen. 

C.10 FREIFLÄCHENGESTALTUNG / MIKROKLIMA 

Die Anlage von Freiflächen soll sich durch möglichst großzügige allgemein nutzbare 

Flächen und abwechslungsreiche Raumbildungen auszeichnen.  

Freiflächen auf dem Teilgebiet 2 sollen grundsätzlich schnell, auf kurzen Wegen 

erreicht werden können. 

Mögliche Nutzungsangebote sind auf ihre soziale Verträglichkeit zu prüfen und mit den 

Angeboten des umgebenden öffentlichen Raumes abzustimmen.  

Das Befahren von Freiflächen auf dem Baufeld mit motorisierten Fahrzeugen 

(ausgenommen Einsatzfahrzeuge und KFZ von behinderten Menschen) ist nicht 

zulässig. 

Die Ausgestaltung der Freiflächen soll barrierefrei und gendergerecht erfolgen und wird 

an den Qualitätsanforderungen, die in den Wettbewerbsbeilagen formuliert sind 

(schul:FREI, Empfehlungen Qualitätsanforderungen, Empfehlungen für die Gestaltung 

von Schulfreiräumen i.A. ÖISS, BIG und BMUKK) gemessen. 

Zur Qualität des Freiraums auf dem Baufeld gehört auch, dass unterbaute Bereiche 

intensiv begrünt werden und zumindest in Teilbereichen für Baumpflanzungen geeignet 

ausgestaltet werden. Darüber hinaus ist bei Materialwahl und Bepflanzung auf die 

Aspekte Mikroklima (Verschattung, Verdunstung, Staubfilterung), Lärmreduktion, 

Pflegeextensivität, Standortgerechtigkeit bei der Pflanzenwahl in den allgemein 

nutzbaren Bereichen und spezielle Funktionalität einzugehen. Folgende Maßnahmen 

zur Verbesserung von Gebäudeeffizienz und Freiraumqualität werden empfohlen: 

 Baumreihen mit hochwüchsigen Laubbäumen vor dem Gebäude - diese 

wirken dem Entstehen der städtischen Wärmeinsel entgegen und verringern 

den Kühlbedarf im Sommer. Darüber hinaus bremsen sie Starkwinde und 

erlauben trotzdem eine gute Durchlüftung. 
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 Reduktion von versiegelten Flächen auf ein Minimum. Die Gestaltung der 

Freiflächen sollte auf maximale Begrünung abzielen. Aus 

freiraumklimatischer Sicht ist hier die Rangfolge Bäume > Wasser > 

Pergolen, Sträucher > Gras/Wiese > Kies zu sehen.  

 Bei Nichtdurchführbarkeit einer Baumpflanzung (Baumreihen) vor den 

Gebäudefronten könnten S-, SW- und SO-orientierte Fassaden begrünt 

werden. Dies verringert die Überhitzung in unmittelbarer Gebäudenähe und 

verringert durch die Reduktion der Rückstrahlung die Kühllast der 

umgebenden Gebäude. 

 
D BEILAGEN 

D.1 ERGÄNZENDE PLÄNE UND SONSTIGE UNTERLAGEN 2. STUFE 

Beilage D04.5 Blatteinteilung 2. Stufe 

Beilage D06.6 Planunterlagen Hannah-Arendt-Park (werden nachgereicht) 

Beilage D21 Vorgaben für die Schaubilder 

D.2 ABZUGEBENDE UNTERLAGEN 2. WETTBEWERBS-STUFE  

Beilage D30_1 Formblatt Stat. Werte 2. Wettbewerbsstufe – Nutzflächen (*.xls) 

Beilage D30_2 Formblatt Stat. Werte 2. Wettbewerbsstufe – Freiflächen (*.xls) 

Beilage D30_3 Formblatt Stat. Werte 2. Wettbewerbsstufe – BGF und BRI (*.xls) 

Beilage D31 Formblatt Hüllflächen Bauteildaten (*.xls) 

Beilage D32 Formblatt Erläuterungen Energie und Nachhaltigkeit (*.doc) 

Beilage D33 Verzeichnis der abgegebenen Unterlagen (*.doc) 

Beilage D34 Verfasserbrief (*.doc) 

D.3 WESENTLICHE LINKS 

Dokumente zur Seestadt http://www.aspern-seestadt.at/downloads/aspern-publikationen 

Öffentlicher Raum http://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/studien/pdf/b008068.pdf 

Kriterienkatalog TQB https://www.oegnb.net/tqbtest.htm 

Schulfreiraum http://www.schulfreiraum.com/ 

Planungsempfehlungen zur geschlechtersensiblen Gestaltung von öffentlichen Parkanlagen 

http://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/alltagundfrauen/freiraum.html 


